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Pressemitteilung

Gesundheit/Medizin/Ästhetische Chirurgie

Trend in der Brust-Chirurgie: Ohne Skalpell zu mehr Volumen
Axilläres OP-Verfahren setzt sich in Deutschland durch
Mannheim, 7. September 2006. Die Brustvergrößerung zählt auch 2006 zu den Spitzenreiter-OPs in der ästhetischen Chirurgie: „In Deutschland lassen sich jährlich rund 20.000 Frauen die Brust vergrößern“, so die Experten der GÄCD (Gesellschaft für Ästhetische Chirurgie Deutschland e.V.). Die Entwicklung und Verifizierung sicherer und schonender Verfahren spielt zum Schutz des Patienten dabei eine tragende Rolle. 2006 zählt die axilläre Mamma-Augmentation zu den zukunftsträchtigsten Operationsverfahren: „Mit minimalen Schnitten in der Achselhöhle ist es möglich, durch die sehr gewebeschonende Technik das Kontaminationsrisiko und die Rekonvaleszenz stark zu reduzieren“, berichtet Dr. Hermann Solz, Facharzt für Plastische Chirurgie und Tagungspräsident der 19. GÄCD-Jahrestagung in Mannheim. Er hat bereits mehr als 500 Frauen mit dieser innovativen Technik operiert und weiß worauf Frauen, die eine Brustvergrößerung wollen, achten: „Die Patientinnen sprechen postoperativ von einem geringeren Schmerzgefühl, als bei herkömmlichen Methoden und die kleine Mogelei der versteckten Mini-Narben in der Achselhöhle, die nicht gleich mit einer Brust-OP in Verbindung gebracht werden, ist immens wichtig für die OP-Entscheidung.“ Der Clou: Um von der Achsel aus den Zugang für das Implantat vorzubereiten, verwendet Dr. Solz kein Skalpell, sondern ein stumpfes Spezialinstrument, das der renommierte Mannheimer Experte mit der Erfahrung aus über 25 Jahren in der Plastischen Chirurgie, entwickelt hat. Das Gewebe löse sich mit dem „Biologischen Dissektor“ wie von allein, es müssten keine Gewebeschnitte gemacht werden. „Es ist eine fast blutfreie Methode, die Schwellungen und Schmerzen erspart“, berichtet der Chefarzt der Mannheimer Klinik für Plastische Chirurgie. 
Moderne Brust-Vergrößerung: Volumen für Leib und Seele 
Die Brustoperation ist dank moderner Implantate und schonender Verfahren mittlerweile ein  Standardverfahren. Die Gründe für die Entscheidung zu einer Brustvergrößerung können 
einerseits nicht unterschiedlicher sein, andererseits tragen sie alle den einen Wunsch nach mehr Selbstbewusstsein in sich: „Häufigste Indikation ist die zu kleine, unterentwickelte Brust oder Asymmetrien, bei denen Brüste unterschiedlich entwickelt sind“, berichtet Dr. Solz aus seinem Klinikalltag. Immer häufiger suchen aber auch Mütter nach der Stillzeit den Experten auf. Was noch vor wenigen Jahren in Deutschland kaum Grund für eine Brustkorrektur war, ist heute eine der prägnantesten Indikationsgründe: „Durch starken Gewichtsverlust nach dem Stillen ist die weibliche Brust oftmals erschlafft. Viele Frauen wollen dies nicht akzeptieren und finden dank Brustvergrößerung zu ihrem Selbstbewusstsein zurück“, so der Experte. 
GÄCD: Größter interdisziplinärer Fachverband für Ästhetische Chirurgie 
Die GÄCD vereint als einziger Fachverband für die einzelnen Indikationen in der Ästhetischen Chirurgie die jeweiligen Fachärzte unter ihrem Dach. Dabei handelt es sich um folgende Fachbereiche mit Spezialisierung auf Ästhetische Chirurgie: Augenheilkunde, Chirurgie, Dermatologie, Gynäkologie, HNO-Heilkunde mit Zusatzbezeichnung Plastische Operationen, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie mit Zusatzbezeichnung Plastische Operationen sowie Plastische und Ästhetische Chirurgie. Die verschiedenen Facharztgruppen bleiben dabei auf ihr Fachgebiet beschränkt, mit klarer Definition, welche ästhetischen Eingriffe in welche der einzelnen Facharztgruppen gehören.
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